
Leitart für:

Lebensraum:

Massnahmen: 

Montan-subalpine Grünland-Gebiete; öAF-Typen: Ex-
tensiv genutzte Wiesen, Extensiv genutzte Weiden, 
Wytweiden/Waldweiden

Extensiv genutzte Wiesen, Weiden, Wytweiden 
sowie Streueflächen mit eher lückiger Vegeta- 
tion, ungenutzten Stellen (Nestanlage) und Bäumen 
(Singwarte)

•	 Hecken	und	Waldränder	gelegentlich	durchforsten;	
starre	Waldrandlinie	«auflösen»,	vor	dem	Waldrand	
Einzelbäume	pflanzen	bzw.	belassen	

•	 In	Wiesen:	Extensivnutzung	mit	später	Sommermahd	
(i.	Allg.	ab	1.	Juli);	Einzelbäume	dulden

•	 In	extensiv	genutzten	Weiden:	Geringe	Besatzdichte	
oder kurze Beweidungszeit, die Weide sollte nicht 
vollständig	abgefressen	werden;	einzelne	Stellen,	
z.	B.	steilere	Böschungen,	während	der	Frühjahrsbe-
weidung auszäunen

Anthus trivialisBaumpieper



Anthus trivialis

Präsenz in der Schweiz

Brutzeit
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Baumpieper
Merkmale: Länge 15 cm; kräftig gestreifter, bräunlich-beiger, 
schlanker Vogel

Ähnliche Arten: Wiesenpieper : In Grösse, Gestalt und Färbung 
fast identisch, aber ganz anderer Gesang; Bergpieper: Zur Brutzeit 
oberhalb der Waldgrenze; Gefieder eher grau als braun; im Som-
merhalbjahr mit fast ungestreifter, rosa überhauchter Unterseite

Verhalten: 1–2 Jahresbruten; Nest am Boden, mit Sichtschutz 
nach oben an wettergeschützter Lage, z.B. an der windgeschütz-
ten Seite von Grasbüscheln ; Legebeginn etwa ab 20. April bis Mitte 
Juli ; Brutdauer und Nestlingszeit insgesamt 22–26 Tage; auffälliger 
Singflug von Bäumen oder anderen Warten aus ; Nahrungserwerb 
v.a. am Boden; läuft meist bedächtig durch die Krautschicht und 
wippt dabei oft mit dem Schwanz

Nahrung: Kleine Insekten

Raumverhalten: Langstreckenzieher ; in Optimalbiotopen 
20–50/10ha

Lautäusserungen: Flugruf: «psieh»; Gesang etwa wie: «zi-zi-zi-
zi-zi-zi-zwiis-wiis-wiis-wiis-zja-zjiia-zjiiia»

Rote Liste: Nicht gefährdet

Fotoautoren Artbild : Urs Niggli, Hergiswil ; Lebensraumbild : Markus Jenny, Fehraltorf


